
machen, daß ihr Lernen und ihre politische 
Arbeit im Kollektiv ein Beitrag zum Kampf 
der Arbeiterklasse ist.
Die Parteileitung erachtet es deshalb als not­
wendig, gerade jetzt — mit dem Blick auf das 
IX. Parlament der FDJ — mit allen Lehrern 
und Erziehern über die Stellung und Bedeu­
tung der Jugendorganisation an der Schule zu 
beraten. Erst wenn jeder Lehrer in dem , Pio­
nier und dem Mitglied der FDJ seinen besten 
Verbündeten sieht und die dem Jugendkollek­
tiv innewohnenden erzieherischen Potenzen 
nutzt, wird er seinem Auftrag, junge Soziali­
sten zu bilden und zu erziehen, gerecht werden 
können,,
Die Parteileitung selbst zog Schlußfolgerungen 
für ihre Führungstätigkeit, um die FDJ- und 
Pionierorganisation noch besser zu unterstüt­
zen. Ihr Hauptziel ist, daß bei allen Lehrern 
die Jugendarbeit fester Bestandteil der Bildung 
und Erziehung wird.
Ein Weg dorthin ist die Gemeinschaftsarbeit, 
beispielweise aller Lehrer der Oberstufe. Die 
Klassenerziehung der Schüler ist ein kompli­
zierter Prozeß. Nicht selten entstehen bei ihnen 
Widersprüche zwischen dem verstandesmäßi­
gen Erfassen der Weltanschauung der Arbei­
terklasse und dem persönlichen Handeln. Doch 
politische und pädagogische Probleme lassen 
sich gemeinsam und anhand praktischer Er­
fahrungen besser klären.
Um ein gutes Lehrer-Schüler-Verhältnis sind 
die Lehrer bemüht, die selbst Mitglieder der 
FDJ sind. An unserer Schule besteht eine FDJ- 
Lehrer-Grundorganisation aus elf Mitgliedern, 
davon sind fünf Genossinnen. Diese Lehrer 
führen viele persönliche Gespräche mit den 
Jugendfreunden und helfen ein echtes Ver­
trauensverhältnis schaffen. Sie leisten organi-
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satorische Arbeit auch in den Pioniergruppen, 
geben Hinweise für Programme usw.
Die Parteileitung schlug der FDJ-Lehrer- 
Grundorganisation jedoch vor, daß sie sich in 
ihren Mitgliederversammlungen viel stärker 
mit der Jugendpolitik beschäftigen sollten. 
Auch wäre es nützlich, wenn sie sich mit 
methodischen Problemen der Jugendarbeit be­
fassen würden; zum Beispiel: wie können, dem 
Alter entsprechend, interessante Veranstaltun­
gen und Versammlungen in den FDJ- und Pio­
niergruppen gestaltet werden, in denen die 
Schüler aktiv mitwirken und diskutieren?
Die Parteileitung ist weiter der Auffassung, 
daß sich alle Pädagogen neben ihrer politi­
schen und fachlichen Qualifizierung mehr der 
Kultur und der Kunst, der sozialistischen Li­
teratur, Dramatik usw., zuwenden sollten. Ver­
allgemeinernd kann man sagen: Wie das kul­
turelle Niveau des Pädagogenkollektivs aus­
sieht, so gestaltet sich auch das geistig-kultu­
relle Leben in den Pionier- und FDJ-Grup- 
pen.
Die Schüler sind gegenüber neuen Fernseh­
spielen, Filmen und Theaterstücken aufge­
schlossen und suchen das Gespräch mit dem 
Lehrer. Sie wollen seine Meinung hören und 
mit ihm diskutieren. Andererseits erwarten sie 
auch Ratschläge, wie sie selbst ihr Leben kul­
turvoll bereichern und im Schülerkollektiv ihre 
Freizeit sinnvoll verbringen können.
So gibt die neue Parteileitung viele Anregun­
gen und Hinweise, um gemeinsam mit dem 
Genossen Direktor und der Genossin Pionier­
leiterin die Jugendarbeit an der Schule zu ver­
bessern — um das IX. Parlament der FDJ mit 
allen Schülern gründlich vorzubereiten.

M a n f r e d  L i n d n e r
Parteisekretär an der Wilhelm-Pieck-Oberschule,

Frankfurt (Oder)
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dieser Vortrag, wie sich unsere 
SED zu einer Partei neuen Ty­
pus, zu einer wahrhaft marxi­
stisch-leninistischen Kampfpartei 
entwickelte.

Der Vortrag würdigt den erfolg­
reichen Kampf der Partei in den 
zurückliegenden 25 Jahren. Er 
zeigt die Kontinuität und Prin­
zipienfestigkeit bei der Verwirk­
lichung ihrer revolutionären Pro­
gramme „Weg und Ziel der 
SED“ vom April 1946 und des

„Programms der SED”, ange­
nommen auf dem VI. Parteitag 
im Jahre 1963.

Der Vortrag hat dokumentaristi- 
schen Charakter. Dokumente/ 
Reproduktionen und auch Aus­
schnitte von Originalreden wur­
den bei der Bild- und Textge­
staltung verwendet. Die einzel­
nen Episoden und Phasen des 
Klaseenkampfes seit 1848 bis 
heute erhalten durch Arbeiter­
kampflieder und sinfonische Mu­

sik starke emotionale Aussage­
kraft und Wirkung. Deshalb eig­
net sich dieser Dia-Ton-Vor trag 
besonders für festliche Veran­
staltungen in den Grundorgani­
sationen zum 25. Jahrestag der 
SED. Darüber hinaus können die 
Dias auch als Fundus in der Zir­
kelarbeit, in Jugendstunden und 
anderen Veranstaltungen genutzt 
werden. Der Vortrag wird also 
über den 25. Jahrestag der SED 
hinaus seine Aktualität behal­
ten. (NW)
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